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HINTERGRUND Intelligentes
 Batteriemanagement

Um die Verfügbarkeit der Batterie 
sicher zu stellen, werden meist um-
fangreiche Wartungs- und Instand-
haltungsarbeiten durchgeführt. So 
ist es derzeit oft üblich, den Lade-
zustand der Batterie sowie den Bat-
teriezustand im Depot durch Test-
systeme zu ermitteln. In der Regel 
müssen die Batterien dazu vom 
Bordnetz getrennt werden. Sie wer-
den dann durch das Testgerät ge-
zielt mit einem definierten Endlade-
strom kurzzeitig belastet. Über die 
sich einstellende Klemmenspan-
nung wird der Ladezustand ermit-
telt und die Batterie hinsichtlich ih-
res Alterungszustandes diagnosti-
ziert. Dies ist oft aufwendig und 
muss in regelmäßigen, zumeist 
kurzen Intervallen wiederholt wer-
den. Dadurch können mitunter ho-

he Kosten für den Betreiber entste-
hen.

Ladezustandserkennung
Moderne Batterieladegeräte ver-
fügen bereits über alle zur scho-
nenden Batterieladung notwen-
digen Strom-, Spannungs- und 
 Temperatursensoren. Mit diesen 
Sensoren ist es möglich, eine aus-
reichend genaue Aussage über 
den Batterie- und Ladezustand zu 
machen. Im ersten Schritt wird da-
zu aus Lade- und Entladeströmen 
der Batterie über die Zeit eine Am-
perestundenbilanz gebildet. Aller-
dings ist die Umwandlung elek-
trischer Energie in chemische Ener-
gie bzw. zurück verlustbehaftet. 
 Diese Verluste und die Ungenauig-
keit der Messwerterfassungen wer-

den durch eine Verlustbetrachtung 
in der Amperestundenbilanz be-
rücksichtigt.

Dabei sind die Anforderungen an 
die Genauigkeit der Amperestun-
denbilanz verglichen mit anderen 
Anwendungen recht gering. Die 
Batterie auf einem Schienenfahr-
zeug wird meist lange und regelmä-
ßig geladen und nur kurzzeitig ent-
laden. Damit wird bei guter System-
auslegung der Vollladezustand 
gleichmäßig und häufig erreicht. 
Der Vollladezustand kann dann zu 
einer Rekalibrierung des Systems 
genutzt werden.

Das Batterieladegerät kann somit 
eine ausreichend genaue Aussage 
über den Ladezustand der Batterie 

Die Energieversorgung netzferner Gebiete 
als Vorbild für Schienenfahrzeuge 

Batterien sind heutzutage in nahezu  allen 
Schienenfahrzeugen für eine unterbrechungs-
freie Versorgung elektrischer Verbraucher un-
erlässlich. Insbesondere wenn es um das Auf-
rüsten des Fahrzeuges oder die Versorgung 
sicherheitsrelevanter Einrichtungen geht, ist 
die generelle Verfügbarkeit sowie ein ausrei-
chender Ladezustand elementar.
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machen. Diese Information kann 
über eine Schnittstelle, beispiels-
weise als Warnmeldung bei Unter-
schreitung eines definierten Lade-
zustandes, an die Fahrzeugsteue-
rung weitergegeben und beim Ener-
giemanagement berücksichtigt 
werden. Demgegenüber ist eine 
Orientierung alleine anhand der 
Klemmenspannung der Batterie oft 
nicht ausreichend.

Batteriediagnose
Mit fortschreitender Gebrauchsdau-
er der Batterie sinkt in der Regel die 
Batteriekapazität. Unterschreitet sie 
einen bestimmten Wert, ist unter 
Umständen die Versorgung der Ver-
braucher oder das Aufrüsten des 
Fahrzeuges nicht mehr sicher ge-
stellt. In solchen Fällen muss die 

Batterie gewartet oder ausge-
tauscht werden.

Nur ein modernes Batterieladege-
rät mit integrierter Amperestunden-
bilanz, Verlustbetrachtung und Re-
kalibrierung kann eine sinkende 
Batteriekapazität erkennen. Das er-
möglicht gezielte Aussagen über 
den Zustand der Batterie und damit 
auch über deren Versorgungs-
sicherheit. Darüber hinaus kann ein 
solches Batterieladegerät den War-
tungsbedarf ermitteln und dies 
ebenfalls über die Schnittstelle zur 
Fahrzeugsteuerung vormelden.

Bisher ist man von Seiten der Schie-
nenbetreiber beim Einsatz des hier 
dargestellten Verfahrens zur Lade-
zustandserkennung und Batterie-

diagnose in Schienenfahrzeugen 
sehr zurückhaltend, obwohl sich 
dadurch zusätzliche Einsparpoten-
ziale ergeben würden. Bei der Ver-
sorgung netzferner Gebiete dage-
gen ist der Einsatz von Batterie-
stromrichtern Stand der Technik. 
Die von SMA entwickelten und ge-
fertigten Sunny Island Batterie-
stromrichter verwenden solche Ver-
fahren schon seit einigen Jahren. 
Dabei wird bei diesen Systemen 
der Vollladezustand der Batterien 
ungleich seltener erreicht. Die 
 Anforderungen an die Verlustbe-
trachtung und Rekalibrierung sind 
somit ungleich höher. Es bleibt zu 
hoffen, dass diese innovative Tech-
nik auch schon bald in Schienen-
fahrzeugen flächendeckend zum 
Einsatz kommt.

Inselsystem, bestehend aus Sunny Island Batteriestromrichtern und Batterien auf dem Berg Athos in Griechenland




